
  
Klimagipfel: Realistische Skepsis ist angebracht! 
 
(Bonn, Paris, 14.12.2015) Zu den Ergebnissen des Pariser Weltklima-Gipfels fordert 
der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) von der Bundesregierung 
einen konsequenten Umstieg hin zu regenerativen Energiequellen. Der BBU ist der 
Auffassung, dass trotz der positiven Stimmung bei der internationalen 
Staatengemeinschaft zum Ausgang des Klimagipfels „eine realistische Skepsis“ 
angebracht ist, so BBU-Vorstandsmitglied Udo Buchholz. „Massiver Druck seitens 
der internationalen Umweltbewegungen auf die Regierungen aller Staaten wird 
erforderlich sein, um greifbare Verbesserungen für das globale Klima zu erzielen“, 
führt Udo Buchholz weiter aus. 
 
„Ich bin erfreut, dass auf den letzten Drücker in der Nacht zum Samstag doch noch 
Klimaschutz-Demonstrationen in Paris genehmigt wurden“, erläutert Udo Buchholz vom 
BBU-Vorstand. In einem Bericht der Bürgerinitiative Umweltschutz Lüchow-Dannenberg, 
eine Mitgliedsorganisation des BBU, heißt es dazu: „So fand die seit langem geplante 
Aktion der „Red Lines“ statt.“ Tausende Menschen demonstrierten mit roten Pullovern, 
Regenschirmen und Tulpen auf der Avenue de la Grande Armée, dass ihre persönliche 
Rote Linie in Sachen Klimaschutz von der Politik nicht länger überschritten werden darf. 
Weiter heißt es in dem Bericht der BI Umweltschutz Lüchow-Dannenberg: „Der 
Welt*Klima*Gipfel wurde um einen ganzen Tag verlängert, so dass die Botschaft des 
Demo- und Aktionstages noch die Staatschefs aus weit mehr als 100 Ländern erreichte. 
Am Nachmittag fand am Eiffelturm eine Menschenkette mit mehr als 15.000 Menschen 
statt. Eine Bühne und ein Konzert feuerten die Teilnehmenden an. Slogans in mehreren 
Sprachen brachten deutlich zum Ausdruck, worum es bei der Veranstaltung ging: 
Klimagerechtigkeit - Jetzt!“. Abschließend bewertet die seit Jahrzehnten im Umweltschutz 
aktive Bürgerinitiative, „dass es Vereinbarungen gegeben hat, was von vielen, auch von 
einigen Umweltorganisationen, begrüßt bis gefeiert wird. Die Vereinbarungen sind jedoch 
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nicht bindend getroffen worden, so dass sich unsere Begeisterung sehr in Grenzen hält. 
(…). Die Banner des Bündnisses „Don´t nuke the climate“ wehten weit sichtbar vor der 
Kulisse des Eiffelturmes (…). Wir sind zufrieden mit der Botschaft, die wir laut und deutlich 
zum Ende des Welt*Klima*Gipfels am Protesttag auf die Straße bringen konnten. 
Atomkraft ist kein Klimaschutz. Zu teuer, zu dreckig, zu gefährlich und zu langsam.“ 
 
Kohleverbrennung stoppen, Fracking verbieten und Billigflüge unterbinden 
 
In der Bundesrepublik, in der EU und auch weltweit müssen jetzt die Bemühungen 
verstärkt werden, endlich die Kohleverbrennung zu beenden. Die flächenfressende 
Braunkohleabbaggerung muss gestoppt werden. Gas- und Ölkraftwerke oder gar neue 
Atomkraftwerke dürfen nicht als  Alternativen betrachtet werden. Und ein umfassender 
Klimaschutz muss die Verkehrsströme in Innenstädten, auf Autobahnen und in der Luft 
nachdrücklich reduzieren. Der Güterverkehr gehört bestmöglich auf die Schiene und 
Shopping-Billigflüge sind zu unterbinden. 
Die  Ziele des Klimagipfels können nur erreicht werden, wenn jetzt alle Staaten den 
Umstieg auf erneuerbare Energie vorantreiben. Auch in der Bundesrepublik muss ein 
Umstieg auf 100 % erneuerbare Energie beschlossen und umgesetzt werden. Dazu gehört 
auch ein ausnahmsloses Frackingverbot. Ein Fahrplan für den unverzüglichen Ausstieg 
aus dem Betrieb der Kohlekraftwerke muss von der Bundesregierung erstellt und 
verabschiedet werden. Selbst neue Kohlekraftwerke wie das Kohlekraftwerk Moorburg 
gehören stillgelegt.  Alte Kohlekraftwerke wie das Kraftwerk Wedel dürfen keine 
Laufzeitverlängerung erhalten. Kraftwerksbaustellen wie  das Kraftwerk Datteln 4 müssen 
endgültig eingemottet werden. 
Der BBU wird weiterhin die Finger in die Wunden legen und  klimaschädliche 
Industriebereiche anprangern. Dabei ist die Unterstützung durch neue Mitgliedsinitiativen 
und weitere Bevölkerungskreise sehr willkommen. 
Engagement unterstützen 
 
Zur Finanzierung seines vielfältigen Engagements bittet der BBU um Spenden aus den 
Reihen der Bevölkerung. Spendenkonto: BBU, Sparkasse Bonn, IBAN: 
DE62370501980019002666, SWIFT-BIC: COLSDE33.  
 
Informationen über den BBU und seine Aktivitäten gibt es im Internet unter 
www.bbu-online.de; telefonisch unter 0228-214032. Die Facebook-Adresse lautet 
www.facebook.com/BBU72. Postanschrift: BBU, Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn.  
 
Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen, Umweltverbände und 
Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat seinen Sitz in Bonn. Weitere 
Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem 
BBU beizutreten um die themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu 
verstärken. Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche 
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen die gefährliche 
CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für umweltfreundliche Energiequellen. 


